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1802 und 1803 erschienene Memoirenwerk von Chr. G. Z ü g e , einem Thüringer, 
der im Zuge der Kolonisation der Wolgagebiete unter Katharina II. sein Glück 
in Rußland suchte. Auch „Ratschkys Reise nach Galizien im Auftrag Kaiser 
Josephs IL" von Edith R o s e n s t r a u c h - K ö n i g s b e r g (Wien) in Aus-
zügen wiedergegeben und kommentiert, zeugt von dem klaren Blick des Rei-
senden für die Probleme des kürzlich erworbenen Landes. 

Mit „Theatrum mundi. Die Petersburger Kunstkammer 1741" stellt Helga 
M e y e r - H a r d e r (Berlin) eine bedeutende wissenschaftliche Einrichtung der 
alten Hauptstadt vor. Dem Petersburger Leben in späterer Zeit ist der Beitrag 
von Erik A m b u r g e r gewidmet „Musikleben in St. Petersburg um 1800", 
in dem auch auf frühere Epochen zurückgegriffen wird. Mit dem „Budget deut-
scher Professoren in Rußland um 1805" befaßt sich Klaus M e y e r (Berlin) und 
gibt interessante Zahlen von Gehältern und Kosten der Lebenshaltung. „Briefe 
über das Warschauer Theater" des Lorenz M i t z i e r d e K o l o f werden von 
Gerard K o z i e l e k (Breslau) vorgestellt, mit ihnen das geistige Leben der 
polnischen Hauptstadt um 1775. Das Ende des 18. Jhs. ist auch die Zeit, in der 
der von Georg v o n R a u c h (Kiel) vorgestellte „Rigaer Prophetenclub" für 
kurze Zeit eine Reihe junger Leute vereinigte, denen die Aufklärung eine 
Herzensangelegenheit war. Aus ihm ging u. a. Garlieb Merkel hervor, der be-
kannte Publizist der napoleonischen Zeit und leidenschaftliche Kämpfer gegen 
die Leibeigenschaft in den Laitischen Provinzen. Um die Aufhebung der Leib-
eigenschaft in Rußland geht es in dem Beitrag von E. A. D u d z i n s k a j a 
(Moskau) „Der .preußische Weg' in den Schriften des Slawophilen Jurij F. Sa-
marin", der noch, bevor die eigentliche Diskussion um die Bauernbefreiung 
1856 begann, sich mit den preußischen Reformen beschäftigte, um einen Weg 
für die russische Entwicklung zu finden. 

Zur Methode und Geschichte der historischen Kulturbeziehungsforschung gibt 
es zwei mehr theoretische Arbeiten: „Imagologie und die Entdeckung der Al-
terität" von Alexander D u f u (Bukarest) und von Wolfgang K e s s l e r (Mar-
burg): „Kulturbeziehungen und Reisen." 

Eine Auswahl aus den Veröffentlichungen von Heinz I s c h r e y t , ein Per-
sonenregister und eines der geographischen Namen, in dem dankenswerter-
weise diese in allen Sprachformen wiedergegeben werden, beschließen den 
Band, dem auch eine umfangreiche Tabula gratulatoria beigefügt ist. Warum 
in dieser wiederum nicht die deutschen Ortsnamen, sondern die fremdsprach-
lichen gebraucht werden, ist allerdings unerfindlich, zumal es auch noch in-
konsequent geschieht: Bukarest darf bleiben, Breslau aber nicht. 

Tübingen Irene Neander 

Buch- und Verlagswesen im 18. und 19. Jahrhundert. Beiträge zur Geschichte 
der Kommunikation in Mittel- und Osteuropa. Hrsg. von Herbert G. 
G ö p f e r t , Gerard K o z i e l e k und Reinhard W i t t m a n n . Red. Heinz 
I s c h r e y t . (Studien zur Geschichte der Kulturbeziehungen in Mittel-
und Osteuropa, Bd. IV.) Verlag Ulrich Camen. Berlin 1977. VIII, 388 S. 

Das zur Besprechung vorliegende Buch befaßt sich mit einem Kapitel der 
Geschichte der Kulturbeziehungen in Mittel- und Osteuropa im 18. und 19 Jh., 
und zwar mit dem Buch- und Verlagswesen und allen Fragen, die mit der Ver-
breitung des Buches und seiner Aufnahme durch den Leser zusammenhängen. 
So werden die Fragen der Kommunikation des Buches oder der Zeitschrift, 
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die Produktio n des Buche s sowie seine Distribution , die Rezeptio n durc h den 
Leser un d schließlic h Störfaktoren , die den Gan g des Buche s zum Leser er-
schweren ode r unterbrechen , in einzelne n Artikeln behandelt . Z. B. wird übe r 
den Wiene r Drucke r un d Verleger Josep h Kurzböc k un d seine Bedeutun g für 
die österreichisch e Literatu r des 19. Jhs . in zwei Aufsätzen gesprochen . — Übe r 
Buchdruc k un d Verlage in Pole n berichte n weitere Aufsätze, desgleiche n übe r 
St, Petersbur g un d übe r Lettland . Mi t der Distributio n befassen sich insgesam t 
dre i Aufsätze, un d zwar mi t dem Rigaer Buchhande l sowie mi t Frage n des 
Buchhandel s in Serbien un d in Hermannstadt . Di e Rezeptio n des Buche s durc h 
den Leser ist das Them a mehrere r Artikel, so z. B. eine s übe r die Roll e des 
Buche s in den Beziehunge n zwischen Böhme n un d Rußlan d in de r Zei t der 
nationale n Wiedergeburt . Di e Kommunikatio n zwischen dem Buchhande l un d 
dem Leser wurd e durc h verschieden e Faktore n gestört . Ein solche r Störfakto r 
war die Zensur . So berichte t ein Aufsatz über die Zensu r in der Habsburge r 
Monarchie , ein zweiter übe r die Zensu r in Polen , ein dritte r übe r die Grund -
züge der russischen Zensur . 

Nähe r beleuchte t sollen einige Aufsätze werden , die sich besonder s mi t Ost-
mitteleurop a befassen. So schreib t Antoni n M e s t ' a n übe r die Produktio n 
von Bücher n in tschechische r Sprach e im 18. Jh . Nac h seiner Darstellun g bedeu -
te t vor allem das Toleranzedik t in den österreichische n Länder n von 1781 eine n 
wichtigen Einschnit t in der tschechische n Buchproduktion . Währen d bisher die 
verbotene n tschechische n Büche r in den einzelne n umliegende n Länder n ge-
druck t un d nac h Böhme n eingeführ t werden mußten , konnte n sie jetzt im Land e 
selbst gedruck t werden . Da s führt e zu eine r Hebun g der Buchproduktio n im 
Land e selbst, währen d die Einfuh r tschechische r Büche r aus dem Ausland e 
star k zurückging . Mit dre i ausländische n Drucker n un d Verlegern in Warschau , 
die sich besonder s um die Verbreitun g des aufklärerische n Ideengute s ver-
dien t machten , nämlic h den beide n Deutsche n Loren z Midzle r un d Michae l Grol l 
sowie dem Franzose n Pierr e Defour , beschäftig t sich der Aufsatz von Micha ù 
C i e ś l a un d Adolf D o n a t h . Ja n P i r o ż y ń s k i schreib t übe r die Bedeu -
tun g Krakau s für den polnische n Buchhande l un d Buchdruck . In den erste n 
dre i Jahrzehnte n des 18. Jhs . befand sich Kraka u hauptsächlic h aus politische n 
Gründe n im wirtschaftliche n un d kulturelle n Niedergang . Da s ändert e sich erst 
mit derAusbreitun g der Aufklärun g in der zweiten Hälft e des Jahrhundert s un d 
mit den Reforme n an Akademi e un d Universität , die sich auch auf den Buch -
hande l un d Buchdruc k günstig auswirkten . So wurd e Kraka u nebe n Warscha u 
der wichtigste Plat z für die Ausbreitun g des polnische n Buchdruck s un d Buch -
handels . — Übe r den Verlag W. G. Kor n in Breslau un d seine Beziehunge n 
zu Pole n handel t Gerar d K o z i e l e k in eine m umfangreiche n Aufsatz. Da s 
Unternehme n wurd e im Jahr e 1732 von Johan n Jako b Kor n mi t der Absicht, 
eine verstärkt e Buchhandelsexpansio n nac h Pole n zu pflegen, gegründet . Diese 
Absicht wurd e noc h durc h seine Nachfolger , die sämtlic h der Famili e Kor n an -
gehörten , weiter ausgeweitet . Sie lieferten noc h im 19. Jh . Büche r in polnische r 
Sprach e nac h Polen , betriebe n besonder s das Schulbuchgeschäft , druckte n aber 
auch Werke polnischer . Schriftstelle r für Polen . Diese s Geschäf t blüht e bis in 
die zweite Hälft e des 19. Jhs. , als die Firm a Kor n eine Konkurrenti n in der 
Firm a Brockhau s bekam un d als das Druckereigewerb e in Pole n selbst erstarkte . 
Immerhi n ist die Mittlerrolle , die dem Verlag Kor n zukam , für den Verlag un d 
Buchhande l mi t Pole n nich t hoc h genug einzuschätzen . — Übe r die Rolle des 
Buche s bei der Festigun g der tschechisch-russische n Kulturbeziehunge n schreib t 
Aleksandr S. M y l ' n i k o v . Da s Interess e für die russische Kultu r beginn t 
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in der Aufklärungszeit, in der Zeit der nationalen Wiedergeburt. Es nimmt einen 
besonderen Aufschwung in der nationalen Epoche und ist besonders an den 
Namen Josef Jungmann geknüpft, in einer Zeit, als die russische Literatur 
bereits Weltgeltung erlangt hatte. Dieses Kulturinteresse ist aber nicht ein-
seitig, auch in Rußland interessierte man sich für böhmische Wirtschaft und 
Kultur. 

Das vorliegende Buch ist immer noch keine Geschichte des Buches in Ost-
mitteleuropa, es bringt aber eine Fülle von Bausteinen für die Erforschung 
eines Wissenschaftsgebietes, das bisher von der Forschung vernachläßigt wurde. 
Insofern ist die Veröffentlichung dieses Bandes sehr zu begrüßen. 

Marburg a. d, Lahn Heinrich Jilek t 

Russika und Sowjetika unter den deutschsprachigen Hochschulschriften (1973— 
1975). Mit Nachträgen für 1963 bis 1972. Bibliographisches Verzeichnis 
zsgest. und hrsg. von Peter B r u h n . (Bibliographische Mitteilungen des Ost-
europa-Instituts an der Freien Universität Berlin, 21.) In Kommission bei Otto 
Harrassowitz, Wiesbaden. Berlin 1981. 437 S. 

Seinem ersten Band zu dieser Thematik (Russika und sowjetiKa unter aen 
deutschsprachigen Hochschulschriften 1961—1973, Berlin/Wiesbaden 1975, 166 S.) 
hat der Herausgeber Peter B r u h n in seiner nun schon bewährten Art die 
Fortsetzung angefügt, die den Berichtszeitraum von 1973 bis 1975 umfaßt und — 
verdienstvollerweise — auch Nachträge und Ergänzungen seit 1963 enthält. 
Denn es ist ja offenkundig, daß gerade bei Hochschulschriften zwischen Erschei-
nungsjahr und bibliographischer Aufnahme oftmals Jahre vergehen. 

Das ganze ist in zwei Teile gegliedert: dem sachlich gegliederten Themen-
register (S. 17—81) folgt ein genaues Verzeichnis der Hochschulschriften (S. 82— 
420), welches alphabetisch nach Städten und deren Institutionen aus dem ge-
samten deutschsprachigen Raum, also einschließlich der DDR, Österreichs und 
der Schweiz, angeordnet ist. Damit ist nicht nur eine gewisse Vollständigkeit 
gegeben, sondern es läßt sich, bei genauerem Hinsehen, auch die „Forschungs-
strategie" so mancher Universität und Hochschule erkennen, soweit sie sich in 
den Titeln der vergebenen Dissertationen und Habilitationen niederschlägt. 
Ihren hohen bibliographischen Wert erhalten die insgesamt 503 Titel dadurch, 
daß jeder Angabe das vollständige, oft bis in die Untergliederungen reichende 
Inhaltsverzeichnis beigegeben wurde —, ein Verfahren, welches der kritische 
Benutzer nicht genug loben kann. 

Aus dem vorangestellten „Systematischen Themenregister" ergibt sich bereits 
auf den ersten Blick, daß sich das Verzeichnis auf Rußland und die Sowjet-
union konzentriert, jedoch keineswegs beschränkt; viele Titel sind auch dem 
Leser der Zeitschrift für Ostforschung hochwillkommen (Nr. 465, 245, 242, 48, 486 
und zahlreiche andere, um nur einige Beispiele zu nennen). Dieser Hinweis 
erscheint wichtig. 

Selbstverständlich ist dem Buch am Schluß ein alphabetisches Verfasser-
register beigegeben, das die Benutzbarkeit nur noch erhöht. Man kann nur 
hoffen, daß Peter Bruhn die Möglichkeit hat, aus seiner vorbildlichen „biblio-
graphischen Werkstatt" auch weiterhin Ergebnisse vorzulegen, die in Anspruch 
und Ausführung dem vorliegenden Exemplar entsprechen. 

Berlin Klaus Meyer 


